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Grußwort Landrat 

Liebe Bürgerinnen und Bürger, 

der Eifelkreis Bitburg-Prüm ist ein lebenswerter Landkreis mit einer vielfältigen Landschaft, 
starken Gemeinden und einem hohen Maß an Lebensqualität. Gleichzeitig stehen wir ï wie 
viele ländliche Regionen ï vor der Herausforderung, Mobilität zukunftsfähig, klimafreundlich 
und für alle Menschen zugänglich zu gestalten. Das Fahrrad spielt dabei eine immer wichti-
gere Rolle. 

Mit dem vorliegenden Radverkehrskonzept haben wir eine strategische Grundlage geschaf-
fen, um den Radverkehr im Eifelkreis Bitburg-Prüm gezielt weiterzuentwickeln. Ziel ist es, si-
chere, attraktive und alltagstaugliche Verbindungen zu schaffen, die unsere Städte und Orts-
gemeinden miteinander vernetzen und wichtige Ziele wie Arbeitsplätze, Schulen, Einkaufs-
möglichkeiten sowie Bus- und Bahnangebote besser erreichbar zu machen. Gerade im länd-
lichen Raum bietet das Fahrrad ï insbesondere durch die zunehmende Nutzung von E-Bikes 
ï große Chancen für kurze und mittlere Wege. 

Die Erarbeitung des Konzepts erfolgte in einem intensiven Austausch mit vielen Beteiligten. 
Vertreterinnen und Vertreter der Verbandsgemeinden, Ortsgemeinden, Fachbehörden, Insti-
tutionen und politischen Gremien haben ihre Expertise eingebracht. Ebenso wichtig war die 
Beteiligung der Bürgerinnen und Bürger: Zahlreiche Hinweise aus der Öffentlichkeit haben 
dazu beigetragen, Stärken und Schwachstellen des bestehenden Netzes sichtbar zu machen 
und wichtige Verbindungen zu identifizieren. Für dieses Engagement möchte ich mich herz-
lich bedanken. 

Das Radverkehrskonzept zeigt auf, wie ein zusammenhängendes und sicheres Netz für den 
Alltagsradverkehr im gesamten Kreisgebiet entstehen kann. Gleichzeitig enthält es konkrete 
Maßnahmen und Prioritäten, die in den kommenden Jahren schrittweise umgesetzt werden 
sollen. Dabei ist uns bewusst, dass die Realisierung eines solchen Netzes Zeit, Zusammen-
arbeit und finanzielle Ressourcen erfordert. Umso wichtiger ist es, dass wir mit diesem Kon-
zept eine klare und abgestimmte Grundlage für die zukünftige Entwicklung haben. 

Die Förderung des Radverkehrs leistet einen wichtigen Beitrag zum Klimaschutz, zur Ver-
kehrssicherheit und zur Lebensqualität in unserem Landkreis. Sie stärkt nachhaltige Mobili-
tät, fördert Gesundheit und Bewegung und macht unsere Region noch attraktiver für Bürge-
rinnen und Bürger sowie für Gäste. 

Ich lade Sie herzlich ein, das Konzept kennenzulernen und die Entwicklung des Radverkehrs 
im Eifelkreis Bitburg-Prüm weiterhin aktiv zu begleiten. 

 

Andreas Kruppert 
Landrat des Eifelkreises Bitburg-Prüm 
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1 Zusammenfassung 

MOTIVATION 

Der Radverkehr im Eifelkreis Bitburg-Prüm soll als zentraler Bestandteil nachhaltiger Mobilität ge-

stärkt werden. Durch den Ausbau sicherer und attraktiver Radinfrastruktur sollen die Verkehrssi-

cherheit und die Lebensqualität verbessert werden. Gleichzeitig trägt die Förderung des Radver-

kehrs zum Umwelt- und Klimaschutz bei, verbessert die Vernetzung der Gemeinden und erleichtert 

die Anbindung an den öffentlichen Nahverkehr. Im Fokus stehen alltagstaugliche Angebote für ver-

schiedene Nutzergruppen. 

PROJEKTSTRUKTUR UND VORGEHEN 

Das vorliegende Radverkehrskonzept wurde in enger Zusammenarbeit des Planungsbüros Mobili-

tätswerk GmbH mit einem projektbegleitenden Lenkungskreises erarbeitet, dem Vertreterinnen 

und Vertreter der Kreisverwaltung, Verbandsgemeinden, der Stadt Bitburg und relevanter Behör-

den angehören. 

Zu Beginn erfolgte eine umfassende Analyse der Ausgangslage im Kreisgebiet. Darauf aufbauend 

wurde ein Zielnetz für den Radverkehr entwickelt, das anschließend im Rahmen einer Befahrung 

erfasst und bewertet wurde. Auf Grundlage dieser Erkenntnisse wurden konkrete Maßnahmen ent-

wickelt, einschließlich einer Kostenschätzung und Priorisierung. Begleitend dazu fand eine breite 

Beteiligung aller relevanten Akteurinnen und Akteure statt, um fachliche Expertise, lokale Perspek-

tiven und regionale Anforderungen in den Planungsprozess einzubinden. 

AUSGANGSLAGE 

Der überwiegend ländlich geprägte Eifelkreis mit rund 104.400 Einwohnern ist stark vom Pkw ab-

hängig, obwohl viele Pendelstrecken kurz sind und Potenzial für Radverkehr bieten. Der öffentliche 

Personennahverkehr ist vorhanden, jedoch fehlen Bike-&-Ride-Angebote und sichere Abstellanla-

gen. Das bestehende Radwegenetz ist bislang vorrangig touristisch orientiert und weist im Alltags-

verkehr Lücken auf. Analysen von Wirtschafts- und Forstwegen sowie STADTRADELN-Daten zeigen 

Chancen für den weiteren Ausbau. Das Konzept knüpft an bestehende Konzepte, Planungen und 

Infrastruktur innerhalb des Eifelkreises, aber auch darüber hinaus an. 

BETEILIGUNG 

Ein projektbegleitender Lenkungskreis, bestehend aus Vertreterinnen und Vertreter der Kreisver-

waltung, Verbandsgemeinden, der Stadt Bitburg, Fachbehörden und weiteren Institutionen, wurde 

regelmäßig in den Arbeitsprozess eingebunden und hat die inhaltliche Ausrichtung maßgeblich mit-

gestaltet. Die Öffentlichkeit konnte sich im Rahmen einer kartenbasierten Online-Umfrage aktiv 

beteiligen, indem sie Wunschrouten, Gefahrenstellen und Abstellanlagen eintrug. Insgesamt nah-

men 555 Personen an der Umfrage teil. 

Die Ergebnisse der Bürgerbeteiligung lieferten wertvolle Hinweise zu wichtigen Verbindungen, Ge-

fahrenstellen und dem Bedarf an Radabstellanlagen. Zusätzlich wurden die Verbandsgemeinden, 

Ortsgemeinden und Träger öffentlicher Belange in zwei Beteiligungsrunden eingebunden: Zunächst 

zur Bewertung des Zielnetzentwurfs, später zur Prüfung und Kommentierung der Maßnahmenent-

würfe. Neben einer Kommunalkonferenz zur Vorstellung des Zielnetzentwurfes fanden mehrere 

Maßnahmenworkshops mit den Ortsgemeinden statt, um die Ergebnisse der Bestandserfassung 

und Maßnahmenentwicklung vorzustellen. 

Durch zwei Zwischenpräsentationen im Ausschuss für Kreisentwicklung und Klimaschutz wurde 

die Kreispolitik über Zwischenstände informiert. Am 17.11.2025 wurde das Radverkehrskonzept 

vom Kreistag beschlossen. 
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ZIELNETZ FÜR DEN ALLTAGSRADVERKEHR IM EIFELKREIS 

Das Zielnetz bildet das langfristig anzustrebende Grundgerüst eines zusammenhängenden und si-

cheren Radwegenetzes. Es verbindet alle 233 Ortsgemeinden sowie wichtige Alltagsziele wie Schu-

len, Unternehmen, ÖPNV-Knotenpunkte, medizinische und soziale Einrichtungen, touristische Ziele 

und Verwaltungsstandorte. Grundlage der Planung sind die Empfehlungen für Radverkehrsanlagen 

(ERA 2010) und die Richtlinien für integrierte Netzgestaltung (RIN 2008). Ausgehend von den zent-

ralen Orten wurde zunächst ein Luftliniennetz entwickelt, das anschließend auf bestehende Wege 

übertragen und unter Berücksichtigung von vorhandener Infrastruktur, Topografie sowie Hinweisen 

der Ortsgemeinden optimiert wurde. Das finale Zielnetz umfasst insgesamt rund 1.906 km, davon 

1.847 km als Kreisnetz und 59 km zusätzlicher Strecken in den Fokusräumen.  

BESTANDSERFASSUNG 

Das Zielnetz für den Radverkehr im Eifelkreis Bitburg-Prüm wurde 2024 und 2025 von mehreren 

Teams befahren. Dokumentiert wurden Führungsformen, Oberflächenbelag und -qualität, Gefah-

renstellen, Barrieren und Radabstellanlagen. Alle Daten und 360°-Bilder sind in einer interaktiven 

Online-Karte (WebGIS) einsehbar:  

https://giselis.shinyapps.io/radverkehrskonzept_bitburg_pruem/ 

Etwa die Hälfte des Netzes verläuft im Mischverkehr, rund 39 % über Wirtschaftswege ð beides 

sichere und kostengünstige Führungsformen bei geringem Verkehrsaufkommen. 83 % der Stre-

cken sind asphaltiert, 67 % der Oberflächen wurden als gut bis sehr gut befahrbar bewertet. Von 

27 übergeordneten Standorten verfügen nur drei über Radabstellanlagen, meist einfache Vorder-

radhalter. In den Fokusräumen existieren an 47 von 338 geprüften Zielen Abstellanlagen, überwie-

gend nicht überdacht und technisch veraltet. Nur 19 % sind moderne Fahrradbügel, was den Bedarf 

an sicheren und wettergeschützten Abstellmöglichkeiten verdeutlicht. 

QUALITÄTSSTANDARDS UND MAßNAHMEN 

Im projektbegleitenden Lenkungskreis wurden zentrale Qualitätsstandards definiert, die als Leitli-

nien für die Planung und Umsetzung des Radverkehrskonzepts im Eifelkreis dienen. Ziel ist es, den 

Radverkehr im Eifelkreis sowohl alltagstauglich als auch attraktiv zu gestalten. 

1. Lückenloses und direktes Zielnetz 

2. Sichere und angemessene Führungsformen 

3. Legale und gut befahrbare Verbindungen 

4. Qualitativ hochwertige Oberflächen 

5. Radwegeneubau nach aktuellem Stand der Technik 

6. Erkennbarkeit und Orientierung im Netz 

Im Rahmen der Maßnahmenentwicklung wurde der Soll-Zustand des geplanten Radverkehrsnetzes 

mit dem Bestand verglichen, um den konkreten Handlungsbedarf zu ermitteln. Alle abgeleiteten 

Maßnahmen sind in der oben genannten Online-Karte einsehbar. 

Auf Grundlage von Verkehrsaufkommen, Fahrgeschwindigkeit und Fahrbahnbreite wurde bei Ver-

bindungen über klassifizierte Straßen bewertet, ob eine Führung des Radverkehrs im Mischverkehr 

möglich oder eine separate Infrastruktur erforderlich ist. Für Landes- und Kreisstraßen erfolgte eine 

vertiefte Prüfung durch einen Arbeitskreis aus Landesbetrieb Mobilität (LBM), Kreisstraßenbau und 

Amt für Straßenverkehr. Dabei flossen sowohl harte Kriterien (z.B. DTV-Grenzwerte) als auch wei-

che Faktoren wie die Steigung oder die Nähe zu Schulen in die Bewertung ein. 

Wirtschafts- und Forstwege im Zielnetz sollen für den Radverkehr freigegeben werden. Durch die 

Aufnahme dieser Wege in das Radverkehrsnetz sowie die Beschilderung mit dem Zusatzzeichen 

https://giselis.shinyapps.io/radverkehrskonzept_bitburg_pruem/
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1022-10 (ăRadfahrer freiò) ergeben sich keine erhöhten Anforderungen an die Verkehrssicherungs-

pflicht. Eine gemeinsame Nutzung erfordert gegenseitige Rücksichtnahme und begleitende Öffent-

lichkeitsarbeit. Aus Gründen des Wasserrückhaltes ist auf Forstwegen keine Asphaltierung möglich. 

Fahrradabstellanlagen sollen sicher, witterungsgeschützt und gut erreichbar sein, wobei Anlehnbü-

gel den Standard bilden. Ergänzend sind Bike-&-Ride-Angebote und Ladeinfrastruktur vorgesehen. 

Insgesamt wurden 2.856 Maßnahmen identifiziert, darunter Oberflächenverbesserungen, Neubau 

von Radwegen, Geschwindigkeitsreduktion und Beschilderungsmaßnahmen. 

KOSTEN 

Für die geplanten baulichen Maßnahmen wurde auf Grundlage pauschaler Kostensätze und Erfah-

rungswerte des LBM, der Stadt Bitburg und des DLR eine überschlägige Kostenschätzung vorge-

nommen. Die angegebenen Bruttokosten umfassen den Planungsaufwand, jedoch keine Kosten 

für den Flächenerwerb. Die Nutzung von Fördermitteln ist im Rahmen der Umsetzung zu prüfen 

und daher in der Kostenschätzung nicht berücksichtigt. Insgesamt werden die Gesamtkosten für 

alle 1.639 baulichen Maßnahmen (ohne bereits laufende Planungen) im Eifelkreis und in den Fo-

kusgebieten auf rund 101 Mio. û geschätzt. Um die verfügbaren Mittel effizient einzusetzen, ist 

eine Priorisierung erforderlich. Diese erfolgte für alle baulichen Streckenmaßnahmen, die zu Maß-

nahmenbündeln zusammengefasst und nach Wirkung und Netzbedeutung in drei Prioritätsstufen 

eingeteilt wurden. Ergänzend erfolgte eine Einordnung nach dem Kosten-Nutzen-Verhältnis in fünf 

Klassen. Die konkrete Umsetzung obliegt den jeweiligen Baulastträgern. 

UMSETZUNGSSTRATEGIE 

Die Umsetzungsstrategie des Radverkehrskonzepts verfolgt das Ziel, den Radverkehr langfristig zu 

stärken und bestehende Hemmnisse gezielt abzubauen. Dafür sind dauerhafte, fahrradfreundliche 

Strukturen in Verwaltung und Politik notwendig. Nach dem Beschluss des Konzeptes sollen die 

Maßnahmen schrittweise geprüft, mit laufenden Projekten abgestimmt und für jeden Baulastträger 

einzeln in ein Maßnahmenprogramm überführt werden. Eine verlässliche Finanzierung und die ge-

zielte Nutzung von Förderprogrammen bilden dabei zentrale Voraussetzungen. 

Die bereitgestellte interaktive Online-Karte kann weitergenutzt werden, um den Fortschritt der 

Maßnahmenumsetzung transparent darzustellen. Regelmäßige Berichte und Evaluationen ermög-

lichen eine kontinuierliche Anpassung und sichern die politische Rückkopplung. Ebenso entschei-

dend ist eine aktive Öffentlichkeitsarbeit. Informationsveranstaltungen, Beteiligungsformate und 

Kampagnen fördern Akzeptanz, Identifikation und Motivation. 

Der Eifelkreis übernimmt eine koordinierende Rolle zwischen Verbandsgemeinden, Straßenbau-

lastträgern und Fördermittelgebern, während die Verbandsgemeinden für die konkrete Umsetzung, 

Fördermittelbeantragung und Öffentlichkeitsarbeit vor Ort verantwortlich sind. So wird gewährleis-

tet, dass das Konzept nicht nur als Planungsgrundlage dient, sondern Schritt für Schritt umgesetzt 

wird. 

Danksagung  

Dank gilt an dieser Stelle dem projektbegleitenden Lenkungskreis sowie allen weiteren relevanten 

Akteurinnen und Akteuren, den beteiligten Trägern öffentlicher Belange sowie den angrenzenden 

Landkreisen und Ländern für die Zuarbeit von Informationen und Daten, wertvolle Diskussionsbei-

träge und die Teilnahme an den Beteiligungsformaten. Zudem möchte sich der Eifelkreis Bitburg-

Prüm bei allen Bürgerinnen und Bürgern bedanken, welche im Rahmen der Online-Beteiligung ihre 

Lokalkenntnis eingebracht haben. Durch die sehr erfolgreiche Zusammenarbeit mit allen Akteuren 

ist ein Radverkehrskonzept für den Eifelkreis entstanden, das die lokalen Gegebenheiten berück-

sichtigt und eine sehr gute Grundlage für die Umsetzung darstellt. 
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2 Motivation 

Radfahren ist eine umweltschonende, gesundheitsfördernde und kostengünstige Form der Fortbe-

wegung. Der Eifelkreis Bitburg-Prüm ist der flächengrößte und gemeindereichste Landkreis in 

Rheinland-Pfalz und zugleich mit 64 Einwohnern je km² der am dünnsten besiedelte. 

Durch die Förderung des Radverkehrs soll der Landkreis attraktiver werden ð als ein Baustein der 

Mobilitätswende und zur Verbesserung der Verkehrssicherheit. 

Laut der Mobilitätserhebung MiD 2017 werden im Eifelkreis rund 68% der Wege mit dem Pkw und 

lediglich etwa 6% mit dem Fahrrad zurückgelegt. Das Klimaschutzteilkonzept Mobilität des Land-

kreises1 schätzt den Anteil sogar nur auf 4%. 

Die großen Entfernungen im Kreisgebiet stellen für den Radverkehr sowohl Herausforderungen als 

auch Potenziale dar. E-Bikes haben in den letzten Jahren einen starken Aufschwung erlebt ð mitt-

lerweile verfügt bundesweit etwa jedes zweite verkaufte Fahrrad über einen Elektroantrieb. 

Dadurch werden längere Strecken und anspruchsvolle Topografien für eine breitere Nutzergruppe 

besser bewältigbar. 

Im Radverkehrs-Entwicklungsplan Rheinland-Pfalz wird das Ziel formuliert, den landesweiten Rad-

verkehrsanteil bis 2030 von 8% auf 15% zu steigern. Für den Eifelkreis wird analog ein Zielwert 

von 10ð15 % bis zum Jahr 2035 angenommen. 

Für den Radtourismus und Freizeitverkehr werden vor allem landschaftlich attraktive Wege bevor-

zugt. Damit das Rad auch im Alltag für mehr Menschen nutzbar wird, sind direkte, komfortable und 

sichere Verbindungen zwischen Start- und Zielpunkten erforderlich. 

Die Erstellung des kreisweiten Radverkehrskonzeptes ist eine prioritäre Maßnahme des Integrier-

ten Klimaschutzkonzeptes für den Eifelkreis Bitburg-Prüm welches vom Kreistag in seiner Sitzung 

am 07.10.2022 beschlossen wurde. Der Beschluss zur Erstellung des Radverkehrskonzeptes er-

folgte am 19.02.2024 durch den Kreisausschuss. 

Das Konzept soll ein Zielnetz für den Alltagsradverkehr entwickeln, den Bestand erfassen und not-

wendige Maßnahmen aufzeigen. Anschließend soll es als Grundlage für die Umsetzung konkreter 

Radverkehrsmaßnahmen dienen, den Radverkehr fördern und damit langfristig einen Beitrag zum 

Klimaschutz leisten. 

 

                                                      

1 Vgl. Energieagentur Region Trier GmbH (2021) 
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Abbildung 1: Rolle des Radverkehrskonzeptes auf dem Weg zu mehr Klimaschutz im Eifelkreis Bitburg-Prüm 
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3 Projektstruktur und Vorgehen 

3.1 Projektstruktur 

Das Radverkehrskonzept wurde im Auftrag des Eifelkreises Bitburg-Prüm vom Planungsbüro Mobi-

litätswerk GmbH erstellt. Die enge Zusammenarbeit mit den Verbandsgemeinden Arzfeld, Bitburger 

Land, Prüm, Speicher und Südeifel sowie der Stadt Bitburg war dabei von zentraler Bedeutung, da 

diese in ihren jeweiligen Zuständigkeiten eine wichtige Rolle bei der späteren Umsetzung der Maß-

nahmen einnehmen und daher bereits während der Konzepterstellung umfassend eingebunden 

werden sollten. 

Zu Beginn des Projekts wurde eine Kooperationsvereinbarung unterzeichnet, um die Zusammen-

arbeit verbindlich zu regeln. Die Stadt Bitburg befindet sich bereits in der Umsetzung eines eigen-

ständig entwickelten Radverkehrskonzepts. Daher wurden im Rahmen dieses Projekts keine zu-

sätzlichen Maßnahmen für das Stadtgebiet erarbeitet. Die Grundlagendaten aus dem Radverkehrs-

konzept der Stadt Bitburg, die Daten der Bestandserfassung und die Rückmeldungen aus den Be-

teiligungsrunden wurden jedoch berücksichtigt und liegen vor. 

Ein projektbegleitender Lenkungskreis fungierte als zentrale Schnittstelle für Information, Abstim-

mung und Entscheidungsvorbereitung. Der Lenkungskreis setzt sich aus zentralen Akteuren der 

Verwaltung, Fachbehörden und regionalen Institutionen zusammen. Beteiligt waren Vertreter der 

Kreisverwaltung des Eifelkreises Bitburg-Prüm ð insbesondere aus dem Amt für Kreisentwicklung 

mit den Bereichen Klimaschutz, Kreisstraßenbau, Untere Naturschutzbehörde, Straßenverkehrs-

amt sowie der Behindertenbeauftragte des Eifelkreises. Ergänzt wurde der Kreis durch Vertreter 

der Polizeiinspektion Bitburg, des Dienstleistungszentrums Ländlicher Raum Eifel, des Landesbe-

triebs Mobilität Rheinland-Pfalz sowie durch Vertreter der Verbandsgemeinden und der Stadt Bit-

burg. Zudem brachte der Verkehrsverbund Region Trier GmbH (VRT) seine Perspektive ein. 

Um die spätere Erstellung von Folgekonzepten durch einzelne Verbands- oder Ortsgemeinden zu 

vermeiden, wurden 10 Fokusräume definiert. Für diese Fokusräume erfolgte eine vertiefte Betrach-

tung mit höherem Detaillierungsgrad (vgl. Kapitel 6.3.2 und Anhang): 

¶ Stadt Prüm 

¶ Stadt Speicher 

¶ Stadt Neuerburg 

¶ Ortsgemeinde Arzfeld 

¶ Ortsgemeinde Badem 

¶ Ortsgemeinde Bettingen 

¶ Ortsgemeinde Daleiden 

¶ Ortsgemeinde Irrel 

¶ Ortsgemeinde Waxweiler 

¶ Ortsgemeinde Wolsfeld  
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3.2 Methodisches Vorgehen 

Das Radverkehrskonzept wurde im Zeitraum von Mai 2024 bis Oktober 2025 erarbeitet. Grundlage 

für die Erstellung bildeten die methodischen Vorgaben der Regelwerke der Forschungsgesellschaft 

für Straßen- und Verkehrswesen (FGSV)2 sowie die geltenden gesetzlichen Bestimmungen der Stra-

ßenverkehrsordnung (StVO). 

Die Bearbeitung des Konzepts gliederte sich im Wesentlichen in folgende Arbeitsschwerpunkte: 

 

Abbildung 2: Konzeptioneller Ablauf des Radverkehrskonzeptes 

Zu Beginn wurde die Ausgangslage für den Radverkehr im Eifelkreis Bitburg-Prüm erfasst. 

Dabei wurden unter anderem die Siedlungs- und Bevölkerungsstruktur, Pendelverflechtungen, Un-

fälle mit Radverkehrsbeteiligung, die bestehende Radinfrastruktur sowie bereits vorhandene Kon-

zepte und Planungen berücksichtigt (vgl. Kapitel 4). Zudem fand eine Online-Beteiligung der Öffent-

lichkeit statt (vgl. Kapitel 5.3.1). 

Im Rahmen der Netzentwicklung wurden Quell- und Zielstrukturen ermittelt, bestehende Planungen 

analysiert und Wunschverbindungen aus der Öffentlichkeitsbeteiligung integriert. Das daraus ent-

standene Wunschliniennetz wurde auf vorhandene Wege übertragen ð einschließlich klassifizierter 

Straßen sowie Wirtschafts- und Forstwege ð und bildete die Grundlage für das angestrebte Zielnetz. 

Alle Gemeinden sowie weitere Träger öffentlicher Belange hatten Gelegenheiten sich an der Ab-

stimmung dieses Zielnetzes zu beteiligen. Für ausgewählte Fokusräume erfolgte eine vertiefte Be-

trachtung (vgl. Kapitel 6.3.2). 

Zur Bestandserfassung wurde das abgestimmte Zielnetz befahren und der aktuelle Zustand der 

Infrastruktur dokumentiert. Diese Erhebung bildete die Basis für die Entwicklung konkreter Maß-

nahmenempfehlungen. 

Die Maßnahmen zeigen auf, welche baulichen Anpassungen sowie Änderungen in Bezug auf Be-

schilderung und Markierung gemäß StVO erforderlich sind, um eine sichere Befahrbarkeit für Rad-

fahrende zu gewährleisten. Alle Maßnahmen wurden nach Baulastträgern differenziert, priorisiert 

und mit einer Kostenschätzung versehen. Darüber hinaus wurden übergeordnete Handlungsemp-

fehlungen zur Förderung des Radverkehrs formuliert. 

Die Träger öffentlicher Belange, Gemeindevertreterinnen und -vertreter sowie die Bevölkerung er-

hielten die Möglichkeit, die Entwurfsfassung der Maßnahmen zu bewerten. 

  

                                                      

2 v.a. Empfehlungen für Radverkehrsanlagen (ERA 2010), Richtlinien für integrierte Netzgestaltung (RIN) 



     

 

19 

4 Ausgangslage 

4.1 Siedlungs- und Bevölkerungsstruktur 

Im Eifelkreis Bitburg-Prüm leben insgesamt 104.435  Einwohnerinnen und Einwohner (Stand: 

30.09.2024)  verteilt auf 233 Ortsgemeinden. Diese Gemeinden teilen sich auf die fünf Verbands-

gemeinden Arzfeld, Bitburger Land, Prüm, Speicher und Südeifel sowie die verbandsfreie Stadt Bit-

burg auf. Im Jahr 2022 verzeichnete der Landkreis 9.309 Zuzüge und 6.149 Fortzüge, was einem 

positiven Wanderungssaldo von 3.160 Personen entspricht. 

In der Tabelle 1 erfolgt ein Vergleich des Eifelkreises Bitburg-Prüm mit dem Landes- und Bundes-

durchschnitt anhand ausgewählter Indikatoren zum demografischen Wandel.3 

Tabelle 1: Vergleich der Indikatoren zum demographischen Wandel 

 
Eifelkreis  

Bitburg-Prüm 
Rheinland-Pfalz Deutschland 

Bevölkerungsprognose bis 2040 

(Änderung gegenüber 2017 in %)4 
1,7 1,0 1,6 

Bevölkerungsentwicklung von 2011 bis 2022 

in % 
-0,4 4,1 5,3 

Wanderungssaldo je 1.000 Einwohnerinnen 

und Einwohnern5 
30,5 17,3 3,9 

Durchschnittsalter6 45,9 44,9 44,5 

Jugendquotient (Anzahl der unter 18-Jährigen 

pro 100 18-65-Jährige)7 
28,5 27,7 27,7 

Altersquotient (Anzahl der über 

65-Jährigen pro 100 18-65-Jährige)8 
34,8 37,2 36,3 

Bevölkerungsdichte (in Einwohnerinnen und 

Einwohnern pro km²)9 
63,7 209,6 238,7 

Der Eifelkreis Bitburg-Prüm ist ländlich geprägt und weist einen vergleichsweise geringen Anteil an 

Siedlungs- und Verkehrsflächen auf. Die Siedlungsflächen verteilen sich über das gesamte Kreis-

gebiet, wobei im südöstlichen Bereich eine engmaschigere Siedlungsstruktur erkennbar ist. 

Dichter besiedelt sind die Städte Prüm, Bitburg und Speicher. Im übrigen Kreisgebiet dominieren 

ländliche Strukturen, wodurch eine hohe Abhängigkeit vom motorisierten Individualverkehr (MIV) 

besteht. Abbildung 3 zeigt die Siedlungsstruktur und wichtige Zielorte im Eifelkreis Bitburg-Prüm 

sowie die Einzugsbereiche der Mittelzentren Bitburg, Neuerburg und Prüm sowie des Mittelzent-

rums Gerolstein im angrenzenden Landkreis Vulkaneifel. Die bergige Topografie, insbesondere im 

nördlichen Teil des Eifelkreises, stellt eine besondere Herausforderung für den Alltagsradverkehr 

dar. Steile Anstiege und Höhenunterschiede können die Nutzbarkeit und Attraktivität des Radver-

kehrs für alltägliche Wege deutlich einschränken. 

                                                      

3 Vgl. Statistisches Bundesamt 2022 (soweit nicht anders angegeben) 
4 Vgl. BBSR 2021 sowie Bevölkerungsvorausberechnungen der Länder Sachsen, Bayern, NRW 
5 Differenz zwischen Zuzügen und Fortzügen pro 1.000 Einwohnerinnen und Einwohner, Jahressumme 2019 
6 Stand 31.12.2022 
7 Stand 31.12.2022 
8 Stand 31.12.2022 
9 Stand 31.12.2022 



     

 

20 

 

Abbildung 3: Siedlungsstruktur im Eifelkreis Bitburg -Prüm 

4.2 Pendelverflechtungen 

Der Pendelverkehr trägt wesentlich zur durch den motorisierten Individualverkehr (MIV) verursach-

ten Schadstoffbelastung bei. Insbesondere bei Berufspendelnden ist der MIV-Anteil in der Regel 

besonders hoch. Im Landkreis wurden 12.300 Einpendelnde und 24.680 Auspendelnde verzeich-

net. Dies entspricht einem negativen Pendelsaldo von ð12.380 Beschäftigten.1011 In Abbildung 3 

wird deutlich, dass der wichtigste Zielort von Pendelnden im Eifelkreis Bitburg-Prüm das Mittelzent-

rum Bitburg ist. Weitere bedeutende Zielorte im Kreisgebiet sind Prüm und Weinsheim. Auspen-

delnde arbeiten vor allem im Oberzentrum Trier, in den Mittelzentren Gerolstein und Wittlich sowie 

in Luxemburg. Für Belgien liegen keine Daten zum grenzüberschreitenden Pendelverkehr vor. 

                                                      

10 Vgl. Bundesagentur für Arbeit (2022) 
11 Vgl. Centre commun de la sécurité sociale ð CCSS (2023) 
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Abbildung 4: Wichtigste Pendelströme des Landkreises Bitburg-Prüm 

In der nachfolgenden Abbildung 4 ist die Länge der Pendelwege von Ein- und Auspendelnden dar-

gestellt. Etwa 20 % der Einpendelnden (2.920 Personen) und 10 % der Auspendelnden (2.930 Per-

sonen) legen täglich weniger als 10km pro Strecke zurück (vgl. Abbildung 4). 

Gerade diese kurzen Distanzen bis 10km bieten gute Voraussetzungen für eine Verlagerung vom 

Pkw auf das Fahrrad. Hinzu kommen rund 15.000 Kinder und Jugendliche, deren Schulweg eben-

falls unter 10km pro Strecke liegt. 

 

Abbildung 5: Pendlerverflechtung für den Landkreis Bitburg-Prüm 
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4.3 SPNV, ÖPNV und Intermodalität 

Da das Radverkehrskonzept den Alltagsradverkehr unterstützen soll, ist die Betrachtung intermo-

daler Verknüpfungspunkte von besonderer Bedeutung. Durch die Kombination von Fahrrad und 

öffentlichen Verkehrsmitteln lassen sich auch größere Distanzen (>10 km) effizient zurücklegen. 

Die Untersuchung im Rahmen des Konzepts zielt nicht auf die Mitnahme von Fahrrädern in öffent-

lichen Verkehrsmitteln ab, sondern auf die Schaffung sicherer und hochwertiger Fahrradabstellan-

lagen an Haltestellen ð auch bekannt als Bike & Ride. Besonders relevant sind die Haltestellen des 

Schienenpersonennahverkehrs (SPNV). Der Eifelkreis Bitburg-Prüm ist über die folgenden Stre-

ckenabschnitte an den SPNV angebunden (vgl. Tabelle 2): 

Tabelle 2: SPNV-Angebot im Eifelkreis Bitburg-Prüm 

Linie Taktung Streckenverlauf (Auszug relevante Haltepunkte) 

RE 22 60 min 
Köln ð Erftstadt ð Euskirchen ð Gerolstein ð Usch-Zendscheid - Bitburg-Erdorf ð 

Speicher ð Trier  

RE 12 2-3 x täglich 
Köln ð Euskirchen ð Mechernich ð Kall ðJünkerath - Gerolstein ð Bitburg-Erdorf 

ð Trier  

Aufgrund von Modernisierungsarbeiten ist der Abschnitt Trier-Ehrang ð Bitburg-Erdorf ð Gerolstein 

derzeit gesperrt und wird voraussichtlich erst im Jahr 2028 wieder in Betrieb genommen. 

Im Kreisgebiet bestehen insgesamt acht Zugangsstellen zum SPNV (vgl. hervorgehobene Halte-

punkte in Tabelle 2 sowie Abbildung 6) sowie über 800 Haltestellen des ÖPNV. 12 Einige bewohnte 

Gebiete im Eifelkreis Bitburg-Prüm liegen außerhalb einer fußläufig angemessenen Distanz von 

300 m zu ÖPNV-Haltepunkten bzw. 500m zu SPNV-Haltepunkten (vgl. Abbildung 6). 

Der Radverkehr stellt ein wichtiges Bindeglied dar, um diese Bereiche an den öffentlichen Nahver-

kehr anzubinden und die Erreichbarkeit der Haltepunkte zu verbessern. 

                                                      

12 Vgl. DB (2024) 
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Abbildung 6: ÖPNV-Analyse des Eifelkreises Bitburg-Prüm 

Für die Vernetzung des Umweltverbundes an Übergangspunkten spielt die Verfügbarkeit von Bike 

and Ride (B+R)-Anlagen an Haltepunkten eine zentrale Rolle. Die Tabelle 3 zeigt die wichtigsten 

Verknüpfungspunkte im Eifelkreis Bitburg-Prüm sowie deren Ausstattung mit B+R-Anlagen. 

Tabelle 3: Wichtige Zugangsstellen zum SPNV und ÖPNV im Eifelkreis Bitburg-Prüm 

Zugangsstelle SPNV ÖPNV B+R-Anlagen 

Auw an der Kyll, Bahnhof X X - 

Bitburg ZOB - X - 

Bitburg Erdorf, Bahnhof X X X 

Hüttingen an der Kyll, Bahnhof X X - 

Kyllburg, Bahnhof X X - 

Philippsheim, Bahnhof X X X 

Prüm, ZOB - X X 

Sankt Thomas, Bahnhof X X - 

Speicher, Bahnhof X X X 

Usch Zendscheid, Bahnhof X - - 

Im Rahmen der Konzepterstellung wurde die Anzahl und Qualität der Radabstellanlagen an wichti-

gen Verknüpfungspunkten erfasst (siehe Kapitel 7.5). Darauf aufbauend wurden Maßnahmen zur 

Schaffung sicherer und hochwertiger Fahrradabstellanlagen formuliert, um die intermodale Ver-

knüpfung zwischen Radverkehr und öffentlichem Nahverkehr gezielt zu verbessern. 
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4.4 Mitfahrerparkplätze 

Mitfahrerparkplätze befinden sich in der Regel in der Nähe von Autobahnen und Hauptverkehrs-

straßen. Dort können sich Personen treffen und eine Fahrgemeinschaft bilden, um gemeinsam zur 

Arbeit oder zu anderen Zielen zu gelangen. Im Eifelkreis Bitburg-Prüm gibt es insgesamt 16 Mitfah-

rerparkplätze (vgl. Abbildung 7). 

Neben dem Umstieg vom privaten Pkw in einen geteilten Pkw sowie der kombinierten Nutzung von 

Auto und ÖPNV bietet auch die Verknüpfung von Fahrrad und ÖPNV bzw. Mitfahrgelegenheit ein 

hohes Potenzial für nachhaltige Mobilität. 

Da Mitfahrerparkplätze während der Arbeitszeiten meist nur selten genutzt werden und sich häufig 

außerhalb dichter Siedlungsbereiche befinden, sind sie besonders anfällig für Diebstahl. 

Daher stellen sichere und möglichst abschließbare Radabstellanlagen eine wichtige Voraussetzung 

dar, um die Anreise mit dem Fahrrad zu diesen Standorten zu ermöglichen ð insbesondere für 

hochwertige Fahrräder. Aktuell gibt es an keinem der Mitfahrerparkplätze Radabstellanlagen. 

 

Abbildung 7: Mitfahrerparkplätz e im Eifelkreis Bitburg-Prüm 
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4.5 Unfallanalyse 

Für die Unfallanalyse wurden die Verkehrsunfälle mit Personenschaden und Fahrradbeteiligung im 

Eifelkreis Bitburg-Prüm aus den Jahren 2019 bis 2023 betrachtet. Grundlage der Auswertung bil-

deten die Daten des Unfallatlas des Statistischen Bundesamtes13 unter Berücksichtigung der Vor-

gaben des Merkblatts zur örtlichen Unfalluntersuchung in Unfallkommissionen (M Uko). 14 

Die Daten wurden zusätzlich mit örtlichen Rückmeldungen der Polizeiinspektion abgeglichen. Den-

noch bieten sie lediglich eine orientierende Grundlage, da eine hohe Dunkelziffer nicht gemeldeter 

Unfälle mit Fahrradbeteiligung angenommen werden muss. Gerade Unfälle zwischen Radfahren-

den und nicht motorisierten Verkehrsteilnehmenden sowie Sachschäden werden häufig nicht poli-

zeilich erfasst. 

Die nachfolgende Auswertung enthält daher ausschließlich polizeilich registrierte Unfälle mit Per-

sonenschaden. 

4.5.1 Unfallanzahl 

Zwischen 2019 und 2023  ereigneten sich im Eifelkreis Bitburg-Prüm insgesamt 1.593 Unfälle mit 

Personenschaden, davon 132 mit Radbeteiligung (vgl. Tabelle 4). 

Tabelle 4: Anzahl der Unfälle mit Personenschaden im Eifelkreis Bitburg-Prüm in den Jahren 2019ð2023 

Jahr 
Gesamte Unfälle 

mit Personenschaden 
Davon mit Radbeteiligung Davon mit Schwerverletzten 

2019 334 18 8 

2020 310 29 10 

2021 299 28 10 

2022 352 37 12 

2023 298 20 9 

Summe 1.593 132 49 

Im Jahr 2023 lag der Anteil der Unfälle mit Radverkehrsbeteiligung im Eifelkreis Bitburg-Prüm bei 

7 % und damit deutlich unter dem Bundesdurchschnitt von 32%. Dieser Wert lässt sich jedoch 

durch den sehr geringen Anteil des Radverkehrs am Modal Split erklären und sollte nicht als Hin-

weis auf eine besonders sichere Radinfrastruktur gewertet werden. 

Tabelle 5: Nationaler Vergleich der Unfallstatistik für das Jahr 2023 

 
Eifelkreis 

Bitburg-Prüm 

Land 

Rheinland-Pfalz 

Deutsch- 

land 

Verunglückte pro 1.000 EW 2,9 3,0 3,2 

Verunglückte Radfahrer pro 1.000 EW 0,2 0,6 1,0 

Anteil der Radverkehrsunfälle am Gesamt- 

unfallgeschehen in % 
6,7 21,3 32,4 

Anteil der Radverkehrsunfälle mit Schwer- 

verletzten am Gesamtunfallgeschehen in % 
3,0 3,8 5,1 

                                                      

13 Vgl. Statistische Ämter des Bundes und der Länder (2023) 
14 Vgl. FGSV (2012a) 
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4.5.2 Unfalltypen 

Der Unfalltyp beschreibt die jeweilige Konfliktsituation eines Verkehrsunfalls ð ohne dabei die 

Schuldfrage oder die Unfallursache zu berücksichtigen. 

Die nachfolgende Abbildung 8 sowie die Tabelle 6 zeigen die Verteilung aller Unfälle mit Personen-

schaden und Radverkehrsbeteiligung im Eifelkreis Bitburg-Prüm, differenziert nach Unfalltypen. Die 

meisten Unfälle geschahen in der Stadt Bitburg und deren Umgebung. 

 

Abbildung 8: Unfälle mit Personenschaden und Radbeteiligung nach dem Unfalltyp (2019ð2023) 
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Tabelle 6: Unfälle nach Unfalltyp, Zeitraum 2019ð2023 

Unfalltyp 

Anzahl der Unfälle 

mit Personenschaden 

Gesamt Mit Radbeteiligung 

Fahrunfall (F) 
Bsp.: Nicht angepasste Geschwindigkeit, falsche Einschätzung 

des Straßenverlaufs 
737 76 

Abbiege-Unfall (AB) 
Bsp.: Missachtung des Vorrangs anderer Verkehrsteilnehmer 

130 13 

Einbiegen-/Kreuzen-Unfall (EK) 
Bsp.: Missachtung der Vorfahrt anderer Verkehrsteilnehmer 

206 17 

Überschreiten-Unfall (ÜS) 
Bsp.: Unfall durch Konflikt zwischen Fahrzeug und einer Person, 

die zu Fuß die Fahrbahn quert 
42 1 

Unfall durch ruhenden Verkehr (RV) 
Bsp.: Unfälle zw. fließendem Verkehr und parkenden/haltenden 

Fahrzeugen (Dooring-Unfall) 
18 0 

Unfall im Längsverkehr (LV) 
Bsp.: Konflikt zwischen Verkehrsteilnehmenden in gleicher oder 

entgegengesetzter Fahrtrichtung (zu dichtes Überholen) 
327 19 

Sonstiger Unfall (SO) 
Alle anderen Unfälle, welche sich den obigen Kategorien nicht zu-

ordnen lassen. Bsp.: Wenden, Rückwärtsfahren, Hindernisse oder 

Tiere auf der Fahrbahn, plötzlicher Fahrzeugschaden  

133 6 

Summe 1.593 132 

4.6 Bestehende Radinfrastruktur 

Im Eifelkreis Bitburg-Prüm existieren bereits ausgewiesene Radrouten, die in Abbildung 9 darge-

stellt sind. Dieses bestehende Radnetz konzentriert sich jedoch stark auf den Tourismus und we-

niger auf den Alltagsradverkehr. Es besteht überwiegend aus Themenrouten, Flussradwegen und 

Strecken entlang stillgelegter Bahntrassen. Zu den bekannten Routen zählen der Prüm-Radweg, 

der Nims-Radweg und der Kyll-Radweg, die den Kreis zentral von Süden nach Norden durchqueren. 

Darüber hinaus verläuft der Eifel-Ardennen-Radweg im Norden des Kreises von Westen nach Osten, 

während der Enz-Radweg den Westen erschließt. 

Trotz dieser Routenvielfalt ist der Zustand der vorhandenen Infrastruktur nicht durchgängig zufrie-

denstellend. Es bestehen zahlreiche Netzlücken, und die Strecken sind nicht immer optimal ge-

pflegt oder beschildert. Zudem fehlt vielen Routen die Direktheit, die für den Alltagsradverkehr er-

forderlich wäre. Vollständige und aktuelle Daten zur jeweiligen Führungsform des Radverkehrs so-

wie zum Infrastrukturzustand liegen seitens des Landesbetriebs Mobilität (LBM) derzeit nicht flä-

chendeckend vor. 
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Abbildung 9: Touristisches Radroutennetz des Eifelkreises Bitburg-Prüm 

4.7 Wirtschafts- und Forstwegenetz 

Radfahren ist nicht ausschließlich auf ausgewiesenen Radwegen möglich. Der Eifelkreis Bitburg-

Prüm verfügt über ein dichtes Netz an Wirtschafts- und Forstwegen, die bereits vielfach gut ausge-

baut sind und große Teile des ländlichen Raums durchziehen. Diese Wege bieten ein hohes Poten-

zial als alternative Routen zum klassifizierten Straßennetz und ermöglichen sichere, naturnahe 

Verbindungen abseits stark befahrener Straßen. 

Durch die Einbindung dieser Wege lässt sich das bestehende Radnetz kostengünstig und zügig 

erweitern, ohne dass umfangreiche Baumaßnahmen erforderlich sind. 

Das Dienstleistungszentrum Ländlicher Raum Eifel (DLR) stellte Daten zu den vorhandenen Wirt-

schaftswegen bereit ð teilweise bereits qualitativ differenziert (vgl. Abbildung 10). Die Einstufung 

erfolgt in folgende Kategorien: 

¶ Priorität 1: Netzlücken, schlechter Wegezustand 

¶ Priorität 2: Mittelmäßiger bis schlechter Wegezustand 

¶ Priorität 3: Guter Wegezustand 

¶ Ohne Priorität: Zustand nicht bekannt 

Diese Klassifizierung beeinflusst unter anderem die Fördermöglichkeiten im Rahmen des Pro-

gramms ăLandwirtschaftlicher Wegebau auÇerhalb der Flurbereinigungò. 
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Zusätzlich übermittelte der Landesforst Rheinland-Pfalz Daten zu den bestehenden Forstwegen, 

die ebenfalls in die Bewertung und Planung einfließen.15 

 

Abbildung 10: Bestehende Wirtschaftswege differenziert nach Qualitätsstufen  

4.8 Stadtradeln 

Im Zuge der Aktion STADTRADELN 2024 wurden im Eifelkreis Bitburg-Prüm wertvolle Daten zum 

tatsächlichen Radverkehrsverhalten gesammelt. Teilnehmende Radfahrende zeichneten ihre 

Wege mithilfe der STADTRADELN-App auf (vgl. Abbildung 11). Die daraus entstandenen anonymen 

Datensätze liefern wichtige Erkenntnisse über bevorzugte Routen, Alltagsverbindungen sowie be-

stehende Netzlücken im Radwegenetz. 

Die Auswertung der aufgezeichneten Strecken zeigt deutlich, auf welchen Abschnitten sich der 

Radverkehr konzentriert und welche Wege häufig genutzt werden ð auch dort, wo keine offizielle 

Radinfrastruktur vorhanden ist. Diese Informationen wurden gezielt in die Konzeptentwicklung ein-

gebunden und dienten als Grundlage für die Ausgestaltung des Zielnetzes. So konnte das geplante 

Netz stärker an den tatsächlichen Bedürfnissen der Radfahrenden ausgerichtet werden. 

Es ist jedoch zu beachten, dass die STADTRADELN-Daten nur einen Ausschnitt der Radverkehrsre-

alität abbilden. Da die Teilnahme freiwillig erfolgt, spiegeln die Daten vor allem das Verhalten en-

gagierter und technikaffiner Radfahrender wieder.

                                                      

15 Aufgrund der Lizenzbestimmungen können diese nicht in diesem Bericht veröffentlicht werden. 
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Abbildung 11: Erfasste Daten beim Stadtradeln 2024 
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4.9 Bestehende Konzepte und Planungen 

BESTEHENDE KONZEPTE 

Die Erstellung des Radverkehrskonzepts für den Eifelkreis Bitburg-Prüm baut auf bestehenden 

Strategien und Konzepten auf Bundes- und Landesebene auf. Bereits entwickelte Radverkehrskon-

zepte der benachbarten Landkreise, der Stadt Bitburg sowie der nationale Mobilitätsplan Luxem-

burgs bilden wichtige Anknüpfungspunkte für überregionale Verbindungen (vgl. Abbildung 12) und 

werden im Rahmen der Netzentwicklung (Kapitel 6) näher betrachtet. In Tabelle 7 sind alle rele-

vanten Konzepte übersichtlich aufgeführt. 

Tabelle 7: Übersicht über bestehende Konzepte 

Ebene Konzepte 

Konzepte zum Radverkehr 

International ¶ Nationaler Mobilitätsplan 2035 Luxemburg 

Bund ¶ Nationaler Radverkehrsplan 3.0 (2022) 

Land ¶ Radverkehrsentwicklungsplan Rheinland-Pfalz 2030 (2021) 

Nachbarland-

kreise 

¶ Radverkehrskonzept Landkreis Bernkastel-Wittlich (2023) 

¶ Radverkehrskonzept Landkreis Trier-Saarburg (2022) 

¶ Radverkehrskonzept VG Gerolstein  

¶ Radverkehrskonzept VG Daun 

Im Landkreis ¶ Radverkehrskonzept für die Stadt Bitburg (2019) 

Weitere relevante Konzepte des Landkreises 

Kreis 

¶ Konzept zur Errichtung von 10 Mobilitätsstationen im Eifelkreis (2025 ð 

in Arbeit) 

¶ Integriertes Kreisentwicklungskonzept - Entwicklungsstrategie für den 

Eifelkreis (2023) 

¶ Klimaschutzkonzept für den Eifelkreis Bitburg-Prüm (2023) 

¶ Teilklimaschutzkonzept Mobilität (2021) 

¶ Lokaler Nahverkehrsplan Eifelkreis Bitburg-Prüm (2006, 2013, 2017) 
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Abbildung 12: Übergangspunkte zu benachbarten Radnetzen oder -konzepten 

BESTEHENDE PLANUNGEN FÜR RADINFRASTRUKTUR 

Um bestehende Planungen zum Ausbau der Radinfrastruktur im Eifelkreis Bitburg-Prüm berück-

sichtigen und Doppelungen vermeiden zu können, wurden die Vertreterinnen und Vertreter der Ver-

bandsgemeinden gebeten, relevante Unterlagen bereitzustellen. Auch vom Landesbetrieb Mobilität 

(LBM) wurden entsprechende Planungsdaten übermittelt. 

Abbildung 13 zeigt, dass insbesondere im Umfeld der Stadt Bitburg bereits mehrere Planungen für 

neue Radinfrastruktur bestehen. Im Zusammenspiel mit dem bestehenden Routennetz wird jedoch 

deutlich, dass weitere Verbindungen erforderlich sind, um ein flächendeckendes Radverkehrsnetz 

für den Eifelkreis zu schaffen. 
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Abbildung 13: Bestehende Radwegeplanungen des LBM und der Verbandsgemeinden 

Tabelle 8: Bezeichnung der bestehenden Planungen 

Nr. Planung 

1 Radweg Prüm ð Gerolstein   

2 Planung auf Verbindung Zendscheid ð St. Johann 

3 Planung auf Verbindung Oberstadtfeld ð Erdorf 

4 Planung auf Verbindung Metterich ð Dudeldorf 

5 Planung auf Neubau Radweg in Verbandsgemeinde Wittlich-Land 

6 Planung auf Verbindung Bitburg ð Hilco  

7 Planung auf Verbindung Bollendorf ð Weilerbach 

8 Planung zu Enzradweg auf Verbindung Schwankweiler ð Holsthum 

9 Planung Überquerungshilfe Mettendorf 

10 Planung zu Enzradweg auf Verbindung Neuerburg ð Daudistel 

11 Planung auf Verbindung Röhl ð Philippsheim 

12 Planung auf Verbindung Rommersheimð Fleringen 

13 Planung auf Verbindung Seffern - Lasel 

14 Planung zu Kyll-Radweg 
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4.10 Weitere Datenbereitstellung durch den LBM 

Neben den bereits erwähnten Daten und Planungen stellte der Landesbetrieb Mobilität Rheinland-

Pfalz (LBM) zusätzlich Informationen zu den Landes- und Kreisstraßen bereit. 

Diese umfassen: 

¶ den durchschnittlichen täglichen Verkehr (DTV),  

¶ die Fahrbahnbreite,  

¶ die Lage des Streckenabschnitts (innerorts oder außerorts),  

¶ die zulässige Höchstgeschwindigkeit,  

¶ sowie die Standorte von Verkehrszeichen, die auf starke Steigungen oder Gefälle hinwei-

sen. 

Diese Daten bildeten die Grundlage für die Maßnahmenentwicklung auf den Landes- und Kreis-

straßen (vgl. Kapitel9.2).
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5 Beteiligung 

5.1 Überblick 

  

Abbildung 14: Übersicht der projektbezogenen Beteiligungsschritte



     

 

36 

5.2 Projektbegleitender Lenkungskreis 

Die Mitglieder des Lenkungskreises (vgl. Kapitel 3.1) wurden regelmäßig in den Arbeitsprozess ein-

gebunden und wirkten maßgeblich an der inhaltlichen Ausrichtung des Projekts mit. Im Rahmen 

der Zusammenarbeit fanden folgende Abstimmungstermine statt: 

¶ 03.06.2024 ð Auftakttermin, Abstimmung Vorgehen, Koordination Zuarbeit von Daten, In-

formationen und Planungen 

¶ 30.07.2024 ð Abstimmung Vorgehen und Ergebnis Netzentwicklung und Unfallanalyse 

¶ 17.12.2024 ð Abstimmung Zielnetz 

¶ 30.06.2025 ð Präsentation der Ergebnisse aus Befahrung und Maßnahmenentwürfe 

¶ 16.09.2025 ð Präsentation der Ergebnisse aus Beteiligung zu Maßnahmenempfehlungen, 

Kosten und Priorisierung 

5.3 Öffentlichkeit 

5.3.1 Online-Beteiligung im Rahmen der Bestandserfassung 

Vom 10. Juni bis 21. Juli 2024 hatte die Bevölkerung die Möglichkeit, sich über eine kartenbasierte 

Online-Umfrage aktiv zu beteiligen und ihre Ortskenntnisse in den Planungsprozess einzubringen. 

 

Abbildung 15: Startseite der kartenbasierten Umfrage 

Die Umfrage bestand aus folgenden fünf Frageblöcken: 

1. Einzeichnen von Wunschrouten unter Angabe des Nutzungszweckes 

2. Verortung von Gefahrenstellen mit Kategorisierung und Beschreibung der Hinweise 

3. Verortung von Abstellanlagen mit Kategorisierung und Beschreibung der Hinweise 

4. Verortung von guten Beispielen für Radinfrastruktur 

5. Persönliche Angaben und Nutzungshemmnisse 
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Die Umfrage wurde über verschiedene Kanäle beworben: Sie erschien im Mitteilungsblatt der Ge-

meinden und es wurden Poster, Postkarten und Flyer verteilt. Zusätzlich wurde die Umfrage auf der 

Webseite sowie über die Social-Media-Kanäle des Eifelkreises Bitburg-Prüm verbreitet. 

Insgesamt nahmen 555 Personen an der Umfrage teil. Besonders stark vertreten waren die Alters-

gruppen 31ð40, 41ð50 und 51ð65 Jahre (vgl. Abbildung 16). 

Die Ergebnisse der Befragung sind nicht repräsentativ, liefern jedoch wertvolle Hinweise zum Rad-

verkehr im Eifelkreis Bitburg-Prüm ð insbesondere zu wichtigen Verbindungen und potenziellen 

Gefahrenstellen. 

 

Abbildung 16: Altersverteilung der Umfrage-Teilnehmenden im Vergleich zur Gesamtbevölkerung im Eifelkreis 

Wunschrouten 

Die Teilnehmenden wurden gebeten, Wege einzuzeichnen, die sie bereits mit dem Fahrrad nutzen 

oder zukünftig gerne befahren würden. 

Insgesamt wurden 692 Wunschrouten eingetragen, die in Abbildung 17 gebündelt dargestellt sind. 

Für jede Strecke konnten ein oder mehrere Wegezwecke angegeben werden (vgl. Abbildung 18). 

Etwa die Hälfte der Wunschverbindungen wurde dabei als Arbeitsweg oder Weg zur Ausbildungs-

stätte markiert. 

Besonders häufig wurden folgende Verbindungen genannt: 

¶ von Prüm über Weinsheim und Büdesheim nach Gerolstein, 

¶ von Plütscheid über Ehlenz nach Rittersdorf, 

¶ von Biersdorf am See nach Ehlenz. 
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Abbildung 17: Ergebnis der Bürgerbeteiligung ð Wunschverbindungen 

 

Abbildung 18: Ergebnis der Öffentlichkeitsbeteiligung ð Eingetragene Wunschrouten nach Kategorien 

Gefahrenstellen 

Die Teilnehmenden hatten die Möglichkeit, auf einer Karte Orte zu markieren, an denen sie sich 

beim Radfahren unsicher oder gefährdet fühlen. Insgesamt wurden 733 Gefahrenstellen 
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eingetragen (vgl. Abbildung 19 und Abbildung 21). Diese wurden anschließend in streckenbezo-

gene und punktuelle Gefahrenstellen unterteilt. Mehrfachantworten waren möglich. 

Bei den streckenbezogenen Gefahrenstellen wurden am häufigsten folgende Probleme genannt: 

¶ fehlende Radinfrastruktur (46 %), 

¶ hohe Geschwindigkeiten des Kfz-Verkehrs (36 %), 

¶ mangelhafte Oberflächenbeschaffenheit bzw. Sanierungsbedarf (21 %). 

Räumliche Schwerpunkte der gemeldeten Gefahrenstellen sind: 

¶ der Süden des Landkreises sowie der Bereich rund um Bitburg, 

¶ die Landesstraße L9 zwischen Bitburg und Hermesdorf, 

¶ der Abschnitt Daudistel entlang der L4, 

¶ sowie die Umgebung von Prüm und Bleialf. 

 

Abbildung 19: Ergebnis der Bürgerbeteiligung - Verteilung der streckenbezogenen Gefahrenstellen 
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Abbildung 20: Ergebnis der Öffentlichkeitsbeteiligung ð Streckenbezogene Gefahrenstellen nach Kategorien 

 Bei den punktuellen Gefahrenstellen wurden am häufigsten folgende Probleme genannt: 

¶ gefährliche oder unübersichtliche Kreuzungen (22%), 

¶ fehlende Querungshilfen (15%), 

¶ eingeschränkte Sichtverhältnisse (15%). 

Räumliche Schwerpunkte dieser Meldungen sind: 

¶ vor allem innerhalb von Ortschaften, insbesondere in Bitburg, 

¶ entlang der Landstraße L4 zwischen Neuerburg und Sinspelt, 

¶ sowie in Prüm, insbesondere im Bereich Gerberweg ð Prümtalstraße. 
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Abbildung 21: Ergebnis der Bürgerbeteiligung - Verteilung der punktuellen Gefahrenstellen 

 

Abbildung 22: Ergebnis der Öffentlichkeitsbeteiligung ð Punktuelle Gefahrenstellen nach Kategorien 

Radabstellanlagen 

Im Rahmen der Umfrage konnten die Teilnehmenden auch Hinweise zu bestehenden oder ge-

wünschten Radabstellanlagen geben. Insgesamt wurden 149 Hinweise eingereicht (vgl. Abbildung 

23). Am häufigsten wurde das Fehlen von Abstellmöglichkeiten bemängelt (79 %) sowie der 

Wunsch nach Wetterschutz für vorhandene Anlagen geäußert (28 %) (vgl. Abbildung 24). 

Besonders auffällig sind die Rückmeldungen aus den Innenstädten von Bitburg und Prüm, wo der 

Bedarf an geeigneten und geschützten Abstellanlagen besonders hoch erscheint. 
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Abbildung 23: Ergebnis der Bürgerbeteiligung - Verteilung der eingetragenen Abstellanlagen 

 

Abbildung 24: Ergebnis der Öffentlichkeitsbeteiligung ð Hinweise zu Abstellanlagen nach Kategorien 

Gute Beispiele für Radinfrastruktur 

In der Umfrage konnten die Teilnehmenden auch positive Beispiele für bestehende Radinfrastruk-

tur im Eifelkreis benennen. Insgesamt gingen 99 Hinweise ein (vgl. Abbildung 25). Rund drei Viertel 

dieser Rückmeldungen bezogen sich auf besonders gut ausgebaute Streckenabschnitte, mit einem 

Schwerpunkt auf die Städte Bitburg und Prüm sowie deren Umland (vgl. Abbildung 26). 
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Abbildung 25: Ergebnis der Bürgerbeteiligung - Verteilung der eingetragenen guten Beispiele für Radinfrastruktur  

 

Abbildung 26: Ergebnis der Öffentlichkeitsbeteiligung ð Hinweise zu guten Beispielen für Radinfrastruktur  

nach Kategorien 

Nutzungshemmnisse 

Zusätzlich wurden die Teilnehmenden gefragt, welche Gründe sie aktuell davon abhalten, das Fahr-

rad häufiger zu nutzen. Ziel dieser Frage war es, Hemmnisse für die Radnutzung zu identifizieren. 

Die Antworten konnten frei formuliert werden und wurden anschließend thematisch geclustert. 
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